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Zum Frühjahr u.Sommer 
@ bietet Ihnen mein Haus große 

Neuheiten in Wollmousseline — 
Honangseide — Waschseide — 
Voile — Veloutien — Besatz- 
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Meine Spezialität: 
Inlett — Bettfedern — Moderne 

) Beitfedern-Reinigungsmaschine 
Al A0 D mit elektrischem Antrieb 

L(C22 N '— a 2 -.f- 

In meiner Abteilung 
Eisenwaren 

finden Sie ‚sämtl. Werkzeuge 
und Geröte aller Art, sowie 

Bau- und Möbelbeschläge — 
Hühner- und Heckengeflecht — 
Walzdraht 

Fast 100 Jahre 
sind seit der Gründung meines 
Geschäfts vergangen. Dem 
Prinzip meiner Firma 
„g - Uonld b ila 

werde ich nach wie vortreu bleib. 

Der Ortsgruppe Jöllenbeck 
gratuliere ich zum 25jährigen 
Jubiläum und bitte, mir das 
bisher entgegengebrachte Ver- 
trauen weiterhin zu erhalten 

H. F. Eickmeyer , Jöllenbeck 
Gegründet 1830 
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PROGRAMM 
ZUM 25 JÄHRIGEN BESTEHEN DES 

ZENTRALVERBANDES CHRISTLICHER 

TEXTILARBEITER 

ORTSGRUPPE JÖLLENBECK 
| B __ _ 

Sonnabend, den 27. April 1929 
8 Uhr Beginn der Festfeier 
beim Vereinswirt Repohl 
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Musikstück 
Deklamation 

Begrüßung 
Männerchor: Nur in des 
Herzens . . F. F. Flemming 
Reigen 
Musikstück 
Ehrung der Jubilare 
Ansprachen 
Aufführung 
Musikstück 
Männerchor: a. Sturmbe- 

schwörung . . Joh.Dürrner 
b.Habe Mut . . . Nehsler 

Schlußwort 
Niederländisches Dankgebet 



PROGRAMM 
FÜR SONNTAG, DEN 28. APRIL 1929 BEI 

GOKEMEYER 
2.30 Uhr Antreten beim Vereinslokal 
Repohl. 3UhrFestmarsch, anschließend 
Ehrung der gefallenen Mitglieder am 
Ehrenmal mit Kranzniederlegung. Nach 
Beendigung des Festmarsches Konzert 

4.30 UHR BEGINN DER 

VORTRAGSFOLGE 
Musikstück (Marsch) 
Prolog 
Männerchor: Bundeslied 
(Wolfg. Amad. Mozart) 

. Begrüßung 
Musikstück 
Ansprachen 
Reigen 

. Gemischter Chor: 
a. Unser Vaterland (E. Methfessel) 
b Heimweh (I.R. Weber) 

9. Festrede (Franz Behrens, M. d. R.) 
0 Männerchor: 

Wo gen Himmel Eichen ragen 
IH. Heinrichs) 

30 MINUTEN PA.USE 
11. Musikstück (Marsch) 
12. Reigen 
13. Musikstück 
14. Aufführung 
15. Musikstück d 

Änderungen im 
16. Schlußwort d Droirumm vorbehalten 
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Prolog. 
Frieden Hegt über Dorf und Stadt, 
Es ruht das ge{dhäftlide Treiben. 
Der Sonntag heut’ feine Rechte hat, 
Der Alltag foll hinter uns bleiben. 
Denn bei der Feierglocken Klang 
Haben mir auch noch Fefjtesglanz. 

\ 

3, Denn heut’ am ftillen Ruhetag 
Iit ein befonderer Feiertag: 
ür Ireue, die gemeinfam gelitten, 
Für Kämpfer, die gemeinfam geftritten 
Uum des Standes Ehre umdb Standes RMecht 
Als deutfches, ftolzes und freies Gefchlecht. 

» 3a, heut’ vor fünfundzwanzig Jahren, 
Mit Stolz und Freude wollen mwir’s fagen: 
Ent{tand in Jöllenbec, rühmlichft bekannt, 
Unfer Tegxtilarbeiter-Berband. 
Daß jein Ringen und Streben zum_Segen mwerde 
Den Menfchen der Rraft auf weftfälifjdher Erde 

4. Männer und Frauen, die Alltag und Not 
Sowie die Sorgen ums täglidhe Brot 
Hinter Mafjchinen und Webftuhl zwangen, 
Sind_auch hier gleiden Weg gegangen; 
Reichten fichh brüderlich alle die Hand, 
Treu zueinander, treu dem Verband. 

S Xreu zu fich felbfit und treu ihrem Stande, 
Treu zu der Heimat, zum Baterlande. 
Xrogend den Feinden und ihrem Spott, 
Stets treu im Glauben zu ihrem Gott, 
Nach _ Höhen ftrebend aus Racht und Qual 
Cbhriftlich gefinnt und treu national. 

6. Co rang unfere Gruppe um Sieg und Preis, 
Ward am kräftigen Baum ein gefundes NReis, 
Ward in eiferner Nette ein ftarkes Glied, 
Ward ein Teil des Ganzen, im Feuer geglüht. 
Ward Stüge und Eckftein dem {tolzen Gebäude 
Und mward uns allen zum Heil und zur Freude. 

7. Dah aber fei denen herzlich gedankt, 
ie nicht. gewidhen und nicht gemwankt, 

Die um das RecdHht und das Rechte geftritten, 
Die für uns gekämpft und für uns gelitten, 
Die uns bis heute geführt und geleitet 
Und unferen Erfolgen den Weg bereitet. 
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13. 

Die felbftlos für unfere Zukunft yeftrebt, 
Und die für uns und um uns gelebt, 
Daß unferen Kindern foll Segen bringen K 
br heiliges Feuer im ernften Ringen, 
3br tapferen Führer für Bolk und Reich, 
Mit Liebe und TIreue danken wir Euch! 

Aud) denen Dank, die zur richtigen Zeit 
Weitfhauenden Sinnes und fHnell berei: 
In rechter Erkenntnis zufammenftanden 
Und fid zur Gründung der Ortsgruppe fanden. 
Bott jegne Euern freudigen Mut, 
Nun fteh’n mir zu Euchy mit Gut und mit Blut. 

Und bhoffen, daß ein gütiges Walten 
Eud) noc recht lange uns mag erhalten, 
Und daß aud) neben Eucy neue Kraft - 
Mit Euch ftets gemeinfam Gutes [Hafft. X 
Daß unferm Streben in kommenden Jahren 
Aud) möge Segen und Sieg widerfahren! 

Die lieben Alten, die von uns gefhieden, 
Die nad) Müh’ und Arbeit nun ruhen in Frieden, 
Die feien gegrüßt im ftillen Gedenken, 
Sie werden uns ihren Segen [dHenken. 
Was fie erkämpft mit Herz und Munde, 
Sei ihr Lorbeerkranz in heiliger Stunde. 

Und dann, fo viele aus unferen Reihen, 
Sie mußten im Rampfe ihr Leben weihen, 
Für HGeimat und HGerd haben fie geftritten, 
So früh den Heldentod erlitten. 
3n diefer Stunde legen wir mit HGerz und Hand 
Hufs ferne Grab den deutfden Eidhenkranz. 

Weftfalenland, o du reicdhes Land, 
Du Perle im deutfhen Baterland 
Mit deinen Weiten, fo lidht und [dhön, 
Mit deinen fonnenumglühten. Hihn, 
Mit deinen Männern voll Kraft und Mark, 
Mit deinen Frauen, fo ftolz und ftark. 

Du grüßeft zum heutigen frohen Feft 
Die Freunde aus Nord, Süd, Oft und Weft. 
Mög’ der heutige Tag denn SonnenfjhHein 
Und unvergehlich im Alltagsgrau fein. 
Du Heimat, laß deine Eihen raufchen, 
Daß aud) die Feinde horchen und Iaufchen. 

—— 
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15. 

19. 

17. 

18. 

16. 

Ja, Schweftern und Brüder, es find trübe Zeiten, 
Die Feinde uns fHmwere Laften bereiten. 
Dod) bleiben wir einig, mutig und ftark, — 
Herr, mady uns frei!! Herr, mady’ uns ftark! 
Endlich wird dod die_Wahrheit fiegen, 
Endlich der Feinde Trug unterliegen. 

Dem Arbeiterftand, der jederzeit 
KRinget um Slauben und Einigkeit. 
Jenen SGetreuen fonder Zahl, . 
Die alle AHriftlid-national. ö °( 
So fOhlinget denn Glaube und Baterland 
Um alle Stände ein einig Band. 

Und murzelt nicht in der AUrbeiterfchaft 
Unfetes deutfhen Bolkes Zukunft und Rmit* 
So mandjer aus dem Arbeiterftand 
Ward zum Führer dem Baterland. 
Und die einft Webfjtuhl und Schiffdhen gezwungen, 
Die haben für uns heut’ Würden errungen. 

Befcheidenen Sinnes, aus eigener Kraft. 
Und. mas fie er[ttebt und mas fie gefhafft, 

Das galt nur dem einen Jdeal: 
Dem, mwas bu Hriftlid-national. A 
Sie zwangen’s, daß heut’ jeder im Land 
Den Hut 3zieht vor unfetm vierten Stand. 

Aus unfern Reihen Mut und Kraft, 
Aus uns heraus, mas da Gutes [Hafft. z 
Bon uns gefunde und gute Saat, M 

Nus unferet Mitte Men{dhen der Tat, 
Dann mögen Wetter noch fo dräu'n, 
Lieb Baterland, kannft rubig fein! 

Drum, Schweftern und Brüder, die Hände erhoben, 
Wir wollen in heiliger Stunde geloben: 
ir bleiben treu dem Arbeiterftand, 
Bir bleiden treu dem Vaterland! 
SHerr, fegne du gnädig aud) unfern Berband! 
Su, grüß didH Gott, deutfhes Baterland! 
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3um 25jährigen Subiläum 

der Ortsgruppe Iöllenbeck 

des Hriftlidhen Tertilarbeiter-Yerbandes. 
Us vor nunmehr 15 Jahren am 14. Juni 1914 das 10jährige 

Bejitehen der Ortsgruppe gefeiert wmurde, konnte den Mitgliedern 

durdhy den Unterzeidhneten folgender Leitartikel in der damaligen 

Feftfchrift gewidmet merden: 
Motto: Arbeit ift des Bürgers Zierde, 

Segen ift der Mühe Preis! 

SIn dem herrlicdh gelegenen Minden-Ravensberger Land, wo {hon 
jeit vielen Jahren des vorigen Jahrhundertis die Terxtilindujtrie mit 
ibrem Fladsbau fejten Fuß gefakt und mandjem Einmohner eine 
dauernde und angenehme Befdhäftigung bot, ragt das [Höne hifto- 
rifhe Dorf Jöllenbeck weithin durch das Land. Durcgh feine rührige 
einheimifcdhe Arbeiterbevölkerung hat e& fid) in den leßten JYahren 
{jehr kräftig entwickelt. Ackerbau und Gemwerbe blühen und gedeihen, 
insbefondere ift an. diefer Entwicklung die Textilindufjirie beteiligt. 
Man kann es den Jöllenbeckkern nachfagen, daß fie es {tets verftanden 

haben, AHriftlidhen Familienfinn und ecdht patriotifdhe Gefinnung hoch- 
züdalten. Dadurch ijt Jöllenbeck au zum Segen geworden für weite 
Kreife des Ravensberger Landes. Wir hoffen und wünfchen, daß 
troß vieler Schwierigkeiten, melde in den Verhältnijffen begründet 
find, audy die jebige Generation in diejfem Sinne mweitermirken und 
feithalten mird, allen Geagnern zum Xrb8. : 

Eine große Ummälzung murde durch den Uebergang von der 
Handmeberei zum mechanifjdhen Beirieb exgielt. Während früher in 
der Handmeberei die ganze FJamilie anr Webfjtuhl arbeitete vom 
früben Morgen bis zum {päten AWbend, wurde diefe zurückgedrängt 
durch die im Jahre 1889 gegründete mecdhanifjdhe Weberei. Anfänglich 
bracte man der neuen Betriebsform mwenig Vertrauen ’enigegen. 
Man befürchtete, daß durc den {tetig [teigenden medanifchen Betrieb 
und durc) das [Hnelle Anfertigen von Waren jehr bald eine Yeber- 
produktion {tattfinden mürde. Zweitens befürchtete man audh, daß 
die Gefundheit durcy die Tätigkeit in der Yabrik Schaden nehHmen 
könnte. YUber [hließlid) erkannte man dod,aud) das Schwere, wel- 
hes in der Handmweberei-begründet Iag, indem fogar au die älteren 
Kinder zur Mitarbeit herangezogen werden: mußten und aufer der 
Jangen Arbeitszeit am -Webftuhl audy nod) die Ackermirtfhuft zu 
erledigen mar, fo daß von Erholung keine Rede jein konnte. Auch 
entfpridt es dem Zuge der Zeit, daß man ficd) mit diefer ftetig 
wachfenden mechanijhHen Betriebsform abzufinden hat. 

10 



Gegenwärtig find in Jöllenbec drei große mecdhanifdhe Webereien, 
weldje das Schickjal der Hausweberei befiegelt haben. Bon wenigen 
Ausnahmen abgefehen, ijt alles zum mecdjanijdHen Beirieb über- 
gegangen, fo daß etma gegenwärtig 900 bis 1000 YArbeiter und 
Arbeiterinnen in denfelben befhäftigt find. 

s foll hier durchaus nicht geleugnet merden, dafß die Inhaber 
einzelner Betriebe mandHem‘ AWrbeiter und mancdher Arbeiterin Be- 
{häftigung gebracht haben; die Arbeiterfchaft jah aber aud) bald ein, 
daß ihre Arbeitskraft von Iag zu Tag mehr in Anfpruc) genommen 
mwurde, ohne dementjpredhend ent{Hädigt zu mwmerden, obwohl die 
Lebensmittel im Laufe der Jahre erheblidh) teurer geworden find. 
Die Art und Weife der Behandlung der Arbeiter in den verfdhiedenen 
Betrieben, die Bermendung von fHledtem Rohmaterial, die Redu- 
zierung der Löhne waren nicht geeignet, fidh eine zufriedene AYrbeiter- 
{chaft zu erziehen — im Gegenteil, es machte fid) allmählidhH gegen 
ein [oldjes Gebaren eine große Unzufriedenheit bemerkbar. CEine 
Tebhafte Bemwegung feßte ein, und der Kampf um die Gerechtigkeit 
begann. Die Arbeiter glaubten es fid) und ihren Familien [Huldig 
zu fein, fig Anerkennung zu verfchaffen und ihre wirtfqhaftlidhen 
VBerhältniffe auf eine gefunde Bafiıs zu bringen. Das mar das Ziel, 
mas erkämpft wmerden mußte! YWber leider fehlte es an der nötigen 
Einigkeit und Aufklärung. Man kannte keinen ZufjammenfHluß, 
keine Organifation und keine Kollegialität, und dennoc fühlten alle, 
daß etmas gefdhehen müffe, um den immer {Hledhter merdenden Ber- 
hältniffen entgegenzuarbeiten. Und die Zeit des Handelns nahte 
heran! 

s mar im Jahre 1903, als in einer Reicdhstagsmahlverfammlung 
unfer lieber Jreund Franz BehHrens den Anwefjenden die Be- 
deutung der Hriftlidh-nationalen Arbeiterbemegung klarzumachen 
fuchte. Seine Ausführungen mwirkten. Wir mußten, mas wir nNun- 
mebhr zu tun hatten, und ein frifdher, freudiger Zug ging durch die 
Herzen derer, die den Ausführungen Yranz Behrens’ beigewohnt 
hatten. Einige Zeit martete man noc), ehe man zur Tat überging, 
dann aber gefhah etwmas, mas Leben und Bewegung in die Reihern 
der Jöllenbecker Arbeiter trug: Die fozialdemokratifjdhen Gemerk- 
{Haften mwollten in Jöllenbeck ihren Einzug hHalten. Die Sozial: 
demokratie hatte [don häufig verfucht, die Jöllenbecker Arbeiter[chaft 
für [id zu gewinnen, bisher aber ohne Erfolg. Jekt mollte man auf 
Ummegen zum 3Ziele kommen. Die Ende des Jahres 1903 zu be- 
tätigende Gemerbegerichtswmahl für den Landkreis Bielefeld gab den 
Bielefelder Genoffen Gelegenheit, ihre fozialdemokratifjdhen Partei- 
und Gemwerkfdhaftsideen der Jöllenbecker Arbeiterfchaft vorzutragen, 
ohne daß man fo eigentlid) das mahre Geficht der Sozialbemokratie 
zeigte. Man ftellte aud) einen Kandidaten zur Gemerbegeridhhtsmahl 
auf und unterzgog den von der Sozialdemokratie infzenierten 

PEF EFENET WE E E 
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Crimmitidhauer Streik einer [Harfen Kritik. Der Referent {hloß 
feine Ausführungen mit den Worten: Friede auf Erden und den 
Menfjdjen ein Wohlgefallen. Die Bürger und Arbeiter Jöllenbeckks 
waren fic) aber vollftändig darüber klar, daß es fidh um eine fozial- 
demokratifjhe Agitation handelte. Weshalb die Arbeiterfchaft fidHh 
gegenüber diefen Berfuchen auch total ablehnend verhielt. Sie Iehnte 
es ab, fid einer Partei oder Gemwmerkfchaft anzufchließen, die die 
beftehende Staats: und Gefellfdhaftsordnung zu untergraben und 
Thron und Altar, fowie alle meltlidhe und religiöfe Autorität zu 
befeitigen fucht. Jeßt mußte gehandelt merden. 

Dank der energifdhen und tatkräftigen Unterftüßung einiger 
Freunde — icdh) nenne hier nur die Namen Hufendieck, HeN- 
ningund Nolte — gelang es uns, der drohenden Gefahr entgegen- 
zuarbeiten. m Dezember 1903 murde eine Hriftlidh-nationale Ber- 
Jammlung einberufen, um Stellung zu nehmen zur Gemerbegerichts- 
mwabhl. Der Saal mar bis auf den leßten Plaß gefüllt. Unfer Kieber 
Freund und jeßiger Landtagsabgeordneter Wilhelm Wall- 
baum, ebenfalls ein ehbemaliger Tertilarbeiter und zugleich aud) 
ber erjte Borkämpfer der Hriftlid-nationalen Arbeiterbewegung, war 
als Referent gewonnen. In klarer, verftändlidher Form hatte er es 
Ihon damals verftanden, feinen Zuhörern die Bedeutung des 
Gewerbegerichts und die Notmendigkeit, daß die Gemwerbegerichts 
beifißer aus den Neihen der Hriftlidh-nationalen Arbeiter zu nehmen 
feien, klarzumachen. Dies erfte öffentlide Auftreten unjeres Freun: 
des Wallbaum hatte den Erfolg, daß bei der Gemerbegerichtsmahl 
die OHriftlidh-nationalen Arbeiter den Sieg davontrugen and die in 
Hoffnung lebenden Sozialdemokraten eine gemaltige Niederlage 
erlitten. Mit diefem glänzenden Sieg mar aug das Schickfal der 
Sozialdemokraten in Jöllenbeck befiegelt. Zmar gaben diefe die 
Hoffnung nicht auf, aber alle ihre Berfuche [Heiterten an der guten 
chriftliden und nationalen Gefinnung der Jöllenbecker Bürger und 
Arbeiter. 

Nach einer foldhen Zeit des Kampfes konnte endlidhh na mochen: 
langer Arbeit am 3. Februar 1904 im Lokal des Herın Repohl 
(irüher Hempelmann) die erfte Berfammlung zwecks Gründung eines 
chriftliden Terxtilarbeiterverbandes {tattfinden. Der große Saal war 
bis auf den leßten Blaß befeßt. Freund Hufendiek aus Brake eröff- 

nete die Verfammlung und ließ den Choral anftiınmen: „In unferes 
Königs Namen betreten mir die Bahn“. Danach behandelte in länge: 

ren Ausführungen unfer Bezriksvorfigender, Kollege € am ps, das 

Thema: „Die Notmendigkeit und die Ziele der Hriftlich-nationalen 
Arbeiterbemegung“. Braufender Beifall murde feinen Ausführungen 
zuteil. Daß er den Anwefenden aus der Seele gefprochen hatte, 
beweift der Umftand, daß nicht ein einziger den Saal verließ, ohne 
fid _ als Mitglied angemeldet zu haben. 250 Urbeiter und Arbeite- 
rinnen vollzogen fofort den Beitritt. Damit mar der erfte Schritt 

—— 
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getan. Mit dem Wunfche, daß die junge Ortsgruppe machfen, blühen 
und gedeihen möge, ging man auseinander. Eine lebhafte Agitation 
unter denen, die an der Berfammlung nicht hatten teilnehmen kön- 
nen, feßte nunmehr ein. Dank der tatkräftigen Unterftüßgung, Ddie 
uns immer mieder durch unferen lieben Freund Wallbaum und einige 
andere Kollegen aus Bielefeld zuteil murde, organifierten fich nicht 
uur alle organifationsfähigen Textilarbeiter, fondern audh) die hier 
anfäffigen Metallarbeiter und Bauarbeiter {Ohloffen {iH der Hriftlich: 
nationalen Arbeiterbewegung an. Leider mußte die junge Organi- 
fation‘ bald merken, daß die Arbeitgeber mit dem wirtfchaftlicdhen 
3Zufjammenfhluß ihrer Arbeiter nicht fo ganz einverftanden mwaren, 
da ja durch diefen Zufammenfchluß die Arbeiter felbft Einfluß er- 
bielten auf die Regelung aller Fragen, die fidhh aus dem Arbeits- 
verhältnis ergeben. Man ließ fichh jedoch nicht einfhüchtern. Es 
murde mweitergekämpft nad) dem Grundfaß: Einer für alle und alle 
für einen! 

Der Grundftein, der vor zehn Jahren gelegt wmorden ift, hat fich 
3zu einem großen und ftolzgen Bau entwickelt, und mit Genugtuung 
können mir auf die Vergangenheit zurückfhauen. Ueber 700 Mit- 
glieder gehören heute der Ortsgruppe an, und von den 250, welche 
fofort bei der Gründung beitraten, find nod) etwma 175 Mitglieder 
vorhanden. 

Leider find wir in den zehn Jahren nicdht von mwirt[Haftlihen 
Kämpfen ver[hont geblieben. Alles, mas mir erreidhen wollten, ift 
noch nicht zur vollen Zufriedenheit in Erfüllung gegangen; aber das 
darf rubhig gefagt merden, daß die zehnjährige Organifationsarbeit 
manches geändert und vieles gebeffert hat; nicht nur allein in der 
Lohnfrage, fondern befonders auch in der Behandlung der Arbeiter 
haben mir gegen manches ankämpfen müffen. Es ift verfucht morden, 
durch allerlei Maßnahmen Uneinigkeit in die Reihen der Mitglieder 
3u tragen, aber es gelang nicht, das BVertrauen zum Berband und 
3zu unferen Führern zu erfchüttern. Die Einigkeit murde auc nicht 
geftört, als man vor drei Yahren dazu überging, die Arbeiteraus[huß- 
Mitglieder mitfamt ihren Frauen in einem Beiriebe, ohne daß ein 
BGrund vorgelegen hätte, zu entlaffen. Dies hatte einen acdıtmöchigen 
Streik zur Folge. Unfer damaliger Borfigender, Kollege Heinricdh 
Spiekerkötter, blieb zmwar auf der Stirecke, mährend die 
übrigen Ausfdhußmitglieder mieder eingeftellt merden mußten. AWber 
troß all diefer Maßregeln konnte die Organifation nicht erfchüttert 
mwmerden, im Gegenteil, man mar gefAlofjener und einger denn je. 
Bei diejfer Gelegenheit mollen mir aud) nocd) dankend ermähnen, 
mwas KRollege Heinridh Spiekerkötter in all den Jahren des Kampfes 
uns gemefen ift. Mit unermüdlidem Eifer hat er für uns geftritten 
— und gelitten. An feine Stelle ift nun ein anderer getreten. Sein 
Beitreben foll es fein, mit Hilfe des Borjtandes und der Mitglieder 
{tets die Intereffen der Organifation und ihrer Mitglieder zu mwah- 
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ren. Mögen deshalb Stürme kommen, Gefahren uns drohen, für uns 
gilt heute nod) der Ruf: Weiter im Kampf für unfere geredhte Sache, 
denn ohne Kampf kein Sieg! 

Möge das der einheitlidhe Wille aud) an unfjerem heutigen {Hönen 
Heittage fein. Wir mollen arbeiten und kämpfen für unferen Stand, 
aber nict minder gegen den Feind der deutfdhen NMation, gegen die 
Sozialdemokratie. Das ift mein Wunfh.. Wenn mir in diefem Sinne 
mweiter ıunfere Pflidht tun, dann mird au für uns das Wahrheit 
mwmerden, mas der Dichter fingt: 
Das Eintradtsband, das uns verbindet, [oll nimmermehr zerreißen, 
So mwahr mir echte Deutfdhe find und rechte DeutfhHe heißen! 

Das damalige Feft, meldes bei dem Gutsbefiger Upmeierzu 
Belzen gefeiert murde, ift noch heute allen Teilnehmern in. leb- 
hafter Erinnerung. 15 Yahre find feit diefer Zeit ins Land gegangen. 
Der Sommer mit-feiner ganzen Pracdt ummob uns, und neues ge- 
werk{haftlide Leben feßte ein. YAWber bald follte es anders kommen. 
Schon nacdh) ganz kurzer Zeit ftiegen fHmere Gemwittermolken am 
politijden Himmel auf, und am 1. Augufjt 1914 folgte die unheilvolle 
Kunde des Weltkrieges, der aud) der Ortsgruppe Jöllenbecdt [Hwere 
Wunden gefjdhlagen hat von Anfang bis zum Ende. Zmwar glaubten 
die Arbeitgeber, daß nunmehr der {tets verhafte Hriftliche Textil- 
arbeiterverband aufhöre zu exiftieren, dody fie hatten ' die Redhnung 
ohne den Wirt gemacht, denn das Gegenteil von dem, mas man 
wollte, trat ein. Zroß aler Drangfalierung und Schikanierung ift 
ihnen das nicht gelungen. Wir haben natürlid mandhen [Hweren 
Kampf durdhfecdhten müffen, aber troßdem [tanden die Mitglieder wie 
ein Mann zujammen. Bejonders fürchteten die Arbeitgeber damals 
die Preffe, die zwar nur im äußerften Falle in Anf{prud genommen 
mwurde. 

Der Krieg forderte nun jeden Tag neue Kämpfer aus unfjerem 
Mitgliederkreife, und {Hon murde hier und da bekannt, daß diefer 
oder jener gefallen fei für das Baterland. 

Tag für Tag wmurden die Reihen gelichtet, die Zahl der Mit-. 
[treiter murde jeden Xag mweniger. Trogß diefer ernften Situation 
brachte es die Firma Delius & Söhne fertig, im September drei 
Kollegen wegen ihrer gewerkfhaftliden Tätigkeit ohne Grund auf 
die Straße zu fegen. Diefe Tat der genannten Firma hat eine fehr 
große Unzufriedenheit ausgelöft nicht nur innerhalb der Ortsgruppe 
und der Bürgerfchaft, fondern ganz befonders bei unjeren damaligen 
Kollegen an der Front. Die damals ausgelöfte Stimmung ift bei fehr 
vielen Mitgliedern heute nod) nicht gefdmwunden. AWber diefe Mak- 
nahmen konnten es nicht erreidhen, daß das Ziel, die Ortsgruppe zu 
zerfdhlagen, vermirklidht murde. Zmwar wurden die Lücken durdh die 
tägliden Einberufungen immer größer, als aber keine Rräfte mehr 

—— —— 
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bdazufein [hienen, da maren es die ganzen alten Kollegen, die die 
yahne in die Hand nahmen und fie der Bewegung vorantrugen. 
Noch heute herzlidgen Dank diefen mackeren alten, Rottmann 
und Brünger. 

Schulter an Schulter mit den KRolleginnen haben fie die Kriegs- 
jahre tapfer durchgehalten, dabei aber audy mancdhes Unangenehme 
verbeigßen müffen. Nicht gering ift die Zahl derer, die die Heimaterde 
nidt mieder gejehen haben und in jremder Erde ausruhen, bis zu 
dem Tage der Auferftehung. Es ift nicHht zuviel gefagt, menn id be: 
haupte, daf es gerade die Beften mwmaren, die nicht wieder zurück- 
gekehrt find. Ihrer foll am heutigen Ehrentage ganz befonders 
gedacht merden. 
; K£angjam aber fider konnte dann nad) Beenbdbigung des großen 
Bölkerringens der Wiederaufbau der Ortsgruppe vollzogen merden, 
und in ganz kurzer Zeit mar der Mitgliederbeftand der Borkriegszeit 
mieder erreicht bezw. überfchritten. Zmar konnte nac) der großen 
Ummüölzung nicht verhindert merden, daß auch die fozialiftijdhe Ge- 
werk{haft hier ihren Einzug hielt, eine Er{deinung, die überall zu 

verzeicdhnen ift, mo fie früher nicht beftanden. 
Die übrigen Begleiterfheinungen, mie Inflation, wirt{haftliche. 

Krijen ujm., haben mir dank der Mitarbeit aller Mitglieder glatt 
und ohne nennensmerte Störungen überftanden. Gemiß mar diefe 
3Zeit nicht leiächt, befonders für die Borftandsmitglieder und BVer: 
trauensmänner, aber Opfermut und das ZufammengehHörigkeits: 
gefühl der Mitglieder haben uns diefe Laft zu tragen bedeutend 
feidhter gemacht. Noch heute zählt die Ortsgruppe mweit über 600 Mit- 
glieder, unter diefen befinden fidh zirka 70 Jubilare, die den Tag der 
Gründung mit vollzogen haben. Diefe Zahl zeigt fehr deutlich, da 
die Jöllenbecker Arbeiterfchaft auf gewerk[Hhaftlidem Gebiet voll und 
ganz auf der Höhe ift und ftets ihre Schuldigkeit getan hat. Auc für 
den notwendigen Nadhmuchs ift inzwifdhen geforgt. Eine Jugend- 
gruppe für, beide Gefchlechter getrennt, zählt an die 100 Mitglieder. 
Diejfe Jungmannen und frauen ebenfalls zu tücdtigen Gemerk{haft- 
lern beranzubilden, foll unfere erfte Aufgabe fein. Hoffen mwir, daß 

es uns mit Gott gelingt. 
Alles in allem kann gejagt merden, daß die 25jährige Gemerk- 

{haftsarbeit troß aller Schhwmere nicdht vergeblidh gewefen ift, fondern 
uns gewaltige Erfolge gebracht hat. Wo es aug galt, mir haben {tets 
unjeren Mann geftanden in guten und böfen Tagen. 

Wie in der Bergangenheit, {o foll es aug in der Zukunft fein. 
Wenn es gilt, hier oder dort anzupacen, dann find mir da. Schulter 
an Schulter mollen mir mit unferen Arbeitsbrüdern und -{hweftern 
in Süd und Oft, Nord und Weft meiter kämpfen für unfere gerecdhte 
Sache. Leben ijt Kampf! Das ift die Barole, melde fich unfere Ju- 
gehdgruppen geftellt haben. Diefe drei ernften Worte trägt audı der 
Wimpel, der den Jugendgruppen gemidmet ift. 

s —— 
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Leben ift Kampf! Das galt in der Bergangenheit, aber au ganz 
?e_fonbets in der Zukunft. Auch in der Zukunft müffen mir Kämpfer 
ein. 

Chriftlich, fozial und national! 

Das find drei Grundpfeiler, auf denen unfere Gewerk[haftsbeme: 

gung rubt. Sorgen mir dafür, daß diefe drei Grundpfeiler nicdht ins 

Wanken geraten, jondern immer mehr gefeftigt merden zum Wohle 

unferer Familien, zum Wohle für Bolk und Vaterland. Wir be: 

kämpfen den Klaffenkampf von oben und unten, mweil mir miffen, 

daß ein krankes und in Feffeln gelegtes Volk nur auf dem Boden 
eines TatchHriftentums und auf dem Boden der Bolksgemeinfchaft 
gefunden kann. 

Streben mir na diefen ernften Zielen im Aufblick zu dem, der 
uns als Borkämpfer in diefem Kampfe zur Seite fteht. 

IIn[ete MParole lautet: Auf zum Kampf, mit Gott für unfer Recht: 
Srcig Gehring. 
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Fünfundzwanzig SJahre 

Chriftlicdh-nationale Sewerk{chaftsarbeit 

in Iöllenbeck. 

—_ Mitte Januar 1904 erhielt der Unterzeidhnete einen Brief mit 
dem Wunfcdhe, dodh bald mal na Jöllenbeck zu kommen, um über 
den Zentralverband Hriftl. Textilarbeiter Deutfdhlands zu berichten. 
Bemerkt mar in dem Briefe, es mürden am erften AWbend ficher 
40 Arbeiter dem Verbande als Mitglied beitreten. Unterfhrieben 
mwar der Brief mit Henning. War au Jöllenbek dem Unterzeich: 
neten noc) unbekannt, fo mar doc Bielefeld als Domäne der Sozial- 
demokratie und der freien Gemwerkfhaften um fo bekannter. 

Verabredungsgemäß follte die gemwünfcdhte Berfammlung am 
4. Sebruar ftattfinden, und traf au der Unterzeidhhnete von Bocholt 
aus gegen 7 Uhr abends in Jöllenbeck ein. Un der Bahn von einem 
älteren Mann (Henning) in Empfang genommen, ging es zum Ber: 
fammlungslokal Hempelmann (heute Repohl). Someit möglidh, wur- 
den untermegs Erkundigungen über die Verhältniffe der Arbeiter 
eingezogen. Erjtaunt mar icd) über die große Zahl Arbeiterinnen 
und Arbeiter, melde den ganzen Saal füllten. Wohltuend empfand 
ic, daß ältere, aber audy mortgewandte Arbeiter die Verfammlung 
leiteten. Bor allen Dingen Hufendiek, Nolte, Henning und Gößling. 
Nacddem ich über unjern Berband referiert hatte, {tellte fich hHeraus, 
daß nicht nur 40, fondern alle im Saale Anwefjenden (zirka 300) an 
dem Abend Mitglied murden. Seit dem Tage mar Jöllenbek dank 
der Mitarbeit jedes einzelnen eine der {Hhönften, ftabilften Orts: 
gruppen nicht allein des meftfälijden Bezirks, jondern des gefjamten 
Verbandes überhaupt. 

Was aber in damaliger Zeit anderen Ortsgruppen nicdht erfpart 
blieb, mußte au der größte Teil der Jöllenbecker Mitglieder 
durchkoften. Und eigenartig: Am Orte felbjt beftanden nur zwei 
Seidenwmebereien. Die FJirma € YAU. Delius & Söhne und bdie 
irma Wertheimer. Während bei lekterer Firma in all den Jahren 
nie ernfte Differenzen vorgekommen find, fondern, menn mal foldhe 
vorlagen, diefe inmer na Rückfprade mit dem Arbeiterausfhuß 
(ießt Betriebsrat) oder au mit dem Verbandsvertretier erledigt wur- 
den, kamen die Arbeiter der Firma Delius aus den Differenzen gar 
nicht heraus. Abgefehen von den Lohndifferenzen ließ dort die Be- 
handlung der Arbeiter vieles zu wmünfhen übrig. Es braucht nur 
erinnerf zu merden an Herbft 1904 und Herbit 1911. Auchy Maß- 
regelungen blieben bei diefer Jirma nidt aus. Befonders denken wir 
an die Maßregelung des feit Gründung der Ortsgruppe als deffen 
Vorfigender tätigen Kollegen Heinrid) Spiekerkötter, der aber dann 
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Arbeiterfekretär in Stettin murde. Leider gehörte er zu den erften 
Opfern, die der Weltkrieg forderte. Vergeffen wird in Jöllenbeck 
nicht, mas diefer Rollege für feine Mitarbeiter getan hat. Kollege 
Hrig Gehring murde fogar nocdh September 1914, als eigentlich zmwi: 
Iden Fabrikanten und Arbeitern Frieden herrfchen follte, aus ganz 
nichtigen Gründen [Honungslos aus der Arbeit entlaffen. 

Gewiß: Heute find die BVerhältniffe audy in Jöllenbeck ganz 
andere. Aber,- menn mwir die 25 Yahre Gewerkfchaftsarbeit über- 
blicken, fo können wir [agen, daß mir die Grundlage für die Erxiftenz 
der arbeitenden MenfchHen, auf die Geftaltung der Lohnhöhe und der 
Geftaltung der Lohnmethoden mandhes erreidht haben. Auch die Be- 
handlung der Arbeiter ift im ganzen beffer gemorden. Dennoch bleibt 
nod) vieles zu erftireben. Wir müffen in Betrieb und Wirtfchaft mehr 
zur Geltung kommen. BWir find die Berkäufer unferes einzigen Gutes 
„Arbeitskraft“. Darum müffen wir f{tarke, gefchloffene Organifa- 
tionen haben mit einer gefcdhulten, difziplinierten Arbeiterfhaft. 
Dahingehend ift aud) in den 25 Jahren in Jöllenbeck gearbeitet 
mworden. 

Warum id) diefes alles {Hreibe? Nicdht um alte Wunden auf: 
zureißen, jondern um namentlic) den jüngeren Mitgliedern zu zeigen, 
meldhen Ydealismus die älteren Mitglieder gezeigt haben, als fie troß 
aller Schmierigkeiten und Hinderniffe fidhh nicht abhalten ließen, für 
ihren Stand, Beruf und Familie Opfer zu bringen. 

Unfere jüngeren Mitglieder haben es heute leichter. Mögen fie 
den Alten nacheifern, damit auch fie nad) 25 Jahren mit Genugtuung 
auf ihre Gemerk{haftsarbeit zurückblicken können. Schwere Zeiten 
[teben uns nod) bevor. Der Rampf gegen Gemerkfchaften, gegen 
Sozialpolitik und -fürforge ift mwieder auf der ganzen Linie ent- 
brannt. Die Scharfmacher und deren Preffe arbeiten mit Hochdruck, 
die Erfolge der gewerk{Haftliden Arbeit zu hintertreiben. 

Darum Einigkeit, Gefjchloffenheit, und mit Mut und Gott: 
vertrauen den nächjten 25 Yahren entgegen. Dann werden auch für 
die Arbeiter beffere Zeiten kommen. 

Diefes mein Wunfdy zum Silberjubiläum der Ortsgruppe 
Jöllenbed. 

In alter Freundfdhaft $S. Camps. I 



Durch Beharrlichkeit zum Ziel. 
Un dem Jubiläum der Ortsgruppe Jöllenbeck nimmt nicht nur 

der AHriftlide Textilarbeiterverband, fondern darüber hinaus die 
gefamte Hriftlide Gemwerk{dhaftsbemegung Anteil. Einmal deswegen, 
mweil die Jöllenbecker ftets treu zur Fahne des Hriftlidhen Textil: 
arbeiterverbandes und der Hriftliden Gemerkjdhaftsbemegung über- 
haupt geftanden haben. Die Ortsgruppe Jöllenbeck hat auch in den 
Gründerjahren fih nidht durdH Hemmnijfe und Schmierigkeiten ab- 
{OHrecken Iaffen. Gemiß begegnet die Arbeit der Hriftlihen Gemwerk- 
fchaften und der Aufftiegswille der Arbeiterfchaft auch heute nod) 
großen Schwierigkeiten. Sie [ind aber im entferntejten nicht {o groß, 
mwie vor etwa 25 Jahren. 

Die Hriftliden Gewerk{Hhaften haben fid kämpfend durchfjeßen 
müffen. 3Zunächit gegenüber den über ein Bierteljahrhundert älteren 
freien Gemerk{chaften, die in der Anfangszeit die Hriftlidhen Ge- 
werk{haften aufs {härfite bekämpften; dann gegenüber den Arbeit- 
gebern und nicht zuleßt au gegenüber jenen Kreijen innerhalb des 
Hriftliden Volksteiles, die die Hriftliden Gewerk{haften ablehnten. 
Um an das Leßtere gleidh anzuknüpfen: vor einigen Jahrzehnten 
bejtand fowmohl auf evangelifjdher mwie auf katholifdher Seite {tarkes 
Miktrauen gegen die Hrijtliden Gewerkfdhaften. Es ijft bekannt, 
daß die Hriftlihen Gewerkfdhaften um ihre Selbjtändigkeit und Un- 
abhängigkeit einen jahrzehntelangen {Hmeren Rampf haben führen 
müffen. Um bdie Grundlage der Hriftliden Gemerk{chaft, die eine 
Bewegung ijt, die auf interkonfeffioneller und parteipolitijdhh neu- 
traler Grundlage beruht, entjtanden Heftige AuseinanderfeBungen 
und Kämpfe im deutfhen Bolksleben. Im katholijdhen Lager ift 
diefer Kampf, der weite Wellen [Hlug und mit dem Namen „Sig 
Berlin“ im Zufammenhang f{teht, befonders ftark in die Erfheinung 
getreten. 

Die Ortsgruppe Jöllenbek war ein jtarker Aktivpoften in den 
Kämpfen unferer Hriftlihen Gemerkfchaftsbewegung, fie Hat ftets 
treu zu den Prinzipien der Hriftliden Gemerkf{haftsbervegung ge- 
jitanden. Jöllenbeck mar insbefondere ein „Borpojten“, von dem aus 
im evangelifden Bolksteil der Hriftlidhe Gemerkfhaftsgebanke und 
aud) der Hriftlide Tertilarbeiterverband merbend vordrang. 
Unfer deutf{dhes Baterland leidet au heute nocdh unter innerer Zer- 
riffenheit. Dieje Tatfadhe lähmt die Entfaltung eines gefunden Ge- 
meinf{chaftslebens. Die Hriftliden Gemerkfhaften haben feit der 
Zeit ihres Bejtehens im beften Sinne des Wortes {taatsfejtigend und 
national gemirkt. Die in ihren Neihen getätigte Gemein[dafts: 
arbeit zwifdhen gläubigen, evangelifdhen und katholifdhen Arbeitern, 
zwifhen Anhängern verfdhiedener Barteien, auf wicdhtigen Gebieten 
des mirt{chaftlidhen und fozialen Lebens, mar und ift audy heute nod) 
fruchtbringend und beifpielgebend für das ganze Bolk. 
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25 Jahre bedeuten im Leben des einzelnen Menfcdhen viel. Auch 
in der Gefcdhichte einer Bemwegung. Jedoch find 25 Jahre noch nicht 
ohne mweiteres ent{dheidend für die Durchfegung einer großen Idee. 
Unfere Arbeit um die materielle, geiftige und fittlidhe Hebung des 
Arbeiterftandes ift feither nicht vergebens gemefen. Es ijt auf mwirt- 
{haftlichem, fogialem, kulturellem und ftaatspolitijdem Gebiete 
vieles erreidht morden. Wir verfchließen aber nicdt die ANugen vor 
der Tatfache, daß in der Zukunft nody mandhes zu tun bleibt. 

Als Hriftlide Gemwerk[haftler ftehen mir im Gegenfaß zum 
Klaffenkampf. Wir find Gegner Jowmohl des Klaffenkampfes von 
unten mie aud) des Klaffenkampfes von oben; mir mollen eine DOrd- 
nung des mirtfchaftlidhen und gefellfhaftlidhen Lebens, die der Aus- 
druck Hriftlidher Geifteshaltung ift. Große Jdeen brauchen Zeit, bis 
fie fidy durchfeßgen. Die Hriftlidh-nationale BGemwerk{hafts: und 
Arbeiterbemegung hat im deutfhen Bolksleben eine große Aufgabe 
zu erfüllen. Wir glauben an die Miffion unjerer Bewegung. Die 
Frucht unferes Wirkens zeigt fid) oft nicdht in einer kurzen Zeit: 
{panne; mir leiften Arbeit für die Gegenwart und für die Zukunft 
zugleidh. Weil mir unfern Stand, unjere Heimat und unfer Bolk 
lieben, arbeiten wir an der Befferftellung und Gefundung unferes 
Standes fowohl, mie an dem Fortjchritt und an der Entfaltung des 
Ganzen. So-ift unfere Arbeit Dienjt am Stand und am Bolk. 

Den treuen alten Gemwerkf{haftskämpfern fei anläßlidh des 
25jährigen Jubiläums der Ortsgruppe Jöllenbeck ein herzliher und 
dankbarer Händedruck gewidmet, und den Jungen ein Mahnwort 
mit der Bitte, auf der Bahn der Alten vormärts zu {Hreiten. Denn 
nur treues AWushalten und Beharrlidhkeit führen uns einer befferen 
Zukunft entgegen. 

Bernhard Otte, 
Generalfekretär d. Gefamtverbandes der Hriftl. Gemwerkfchaften Deutfchlands. 

l 
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WMit Dantbarkeit rücwärtsfchauend 

mit Dertauen und entfchloffenen Willen 

vormärtsftrebend., 

„Zentrumsgewerk{cdhaften, am Gängelbande katholifjdher Geift- 
lidhen geführt!“ Mit diefen üblen Schlagmorten mußte die Sozial- 
demokratie und der Liberalismus befonders im erften Jahrzehnt der 
interkonfeffionellen Hriftliden Gemerkfhaftsbewegung die evange- 
lifjden. Arbeiter graulidh zu macden. Zur Uebermindung der BVor- 
urteile trug mwefentlid) bei der erfte deutfdhe Arbeiterkongreß. Er 
tagte im Oktober 1903 zu Frankfurt am Main. 620 000 Arbeiter und 
Angeftellte maren durd) Delegierte nichtfozialiftifdher Arbeitnehmer- 
organijationen vertreten. Darunter viele Vertreter evangelifcher 
Arbeitervereine. Sie lernten die Führer der jungen Hriftlidhen 
Bemwerk{chaftsbemegung und deren ernfjtes Streben und Ningen um 
den Aufftieg der deutfdhen: Arbeiterfhaft näher kennen. Koalitions- 
recht und BVereinsgefeggebung, Rechtsfähigkeit der Berufsvereine, 
Erridtung von Arbeitskammern maren die hauptfächlich behandelten 
Probleme, mithin Fragen, die zu einer gründlidhen Ausfprache über 
die Notmendigkeit des gewerk{haftliden Zufjammenfcdhluffes führen 
mußten. Die Meinung des Kongreffes jand ihren Ausdruck in der 
Annahme einer Entfcdhließung, deren erfter AWbfaß Iautet: 

„Die beruflide Organifation der Lohnarbeiter ijt das einzig 

mwirkjame und deshalb unerläßlicdh notmwendige Mittel, um eine 

gerechte Regelung der Lohn- und Arbeitsverhältniffe auf Grund 

des freien Arbeitsvertrages zu erzielen, eine gedeihlide Entwict- 

Iung des nationalen WirtfhHafts- und Gefellfdhaftslebens zu 

fidern und dauernd geordnete Berhältniffe zwifdhen Arbeiter 

und Arbeitgeber auf dem Boden der anerkannten Gleicdhberech» 

tigung beiderfeitiger Organifationen anzubahnen und in Tarif- 

gemeinfcdhaften fejtzuhalten. Bon diefer Ueberzeugung durch- 

drungen; fordert die Berfammlung aNle unorganifierten deutfchen 

Arbeiter auf zum Beitritt in jene gewerk{dhaftliden Organi- 

jationen, die nicdht auf dem Boden des Klaffenkampfes {tehen.“ 

Franz Behrens rief als VBorfikender des Kongreifes im Schluß: 
wort den Delegierten zu: „Der Anregungen find genug gegeben, 
laffen mir es daher aud) nidht an den Taten fehlen.“ 

Diefer Kongreß hat wefjentlid) beigetragen zur ANusräumung von 
VBorurteilen und zur Aufklärung der Veffentlidhkeit. Die Erfolge 
zeigten fid) in einem {tarken Unmachfen der Hriftliden Gemwerk: 
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[haften. Selbjt in bisher verfchloffenen Gebieten, mit, vormiegend 
evangelifjcdher Arbeiterbevölkerung, fanden die Hriftl. Berufsverbände 
Eingang. So aug in Jöllenbeck, wo Franz Behrens fjelbjit {Hon 
wenige Wochen na dem Kongreß die Werbetrommel rührte. In 
kurzer 3Zeit zählte die junge Ortsgruppe unfjeres OHrijtlidhen Tertil- 
arbeiterverbandes unter der Leitung tatkräftig vormärtsdrängender 
Kollegen über 400 Mitglieder. Alle Bekehrungsverfuche {fozial: 
demokratifjher Agitatoren mie aud) der „Bielefelder BVBolkswacht“ 
{heiterten an der Ueberzeugungstreue der Hriftlidhen Urbeiterfhaft 
Jöllenbeckks. Die zähen Weftfalen hielten an der Hriftlihen Gemerk- 
{Haftsbemegung bis zum heutigen Jubiläumstag unentwegt feft. 
Jöllenbec ijt eine der jtabilften, aber au der rührigjten Gruppen 
in unferem Berbande. Das zeigt [hon die hohe Zahl von mehr als 
70 Jubilaren. Dank und herzlidgen Glückmunfd) diejfen mackeren 
Kampfgenoffen. Sie können mit Stolz die großen Erfolge ihres 
Strebens und Wirkens überfhauen, Erfolge auf mwirtfhaftlidhen, 
fogialen, gefellfjdhaftliden und kulturellen Gebieten, um die uns die 
Arbeiter anderer Länder beneiden. Heute kämpfen mir nicht mehr 
wie vor 25 Jahren um die Borausjekungen des Yufftiegs, um ein 
freies Roalitionsrecht und Bereinsgefeb, heute ift das Ziel die Er: 
ringung der vollen Gleidhberecdhtigung mit den anderen Gefellfcdhafts: 
{OHichten, bereit, dann auch die gleide Berantwortung für das Gefamt: 
mwobhl des Volkes zu tragen. YAuf die Freiheit und das Wohlergehen 
unferes deutfdhen Bolkes muß das Streben und Ringen insbejondere 
der jungen Gemerk{chaftsgeneration gerichtet fein. Deffen mollen 
wir uns befonders am heutigen Chrentage der alten Jubilare bewußt 
fein.und verpflichtet fühlen. Aus eigener KRraft vormärts und auf- 
wärts, das fei unfer Verfpredhen und unfjer Dank an die Alten. 
Ihnen und der Ortsgruppe nodhmals 

herzliden Glückmunfdh und befte Grüße 

5Sh. Fahrenbrad, 

Verbandsvorfigender. 
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Z3um 25jährigen Sründungstag. 
Auch die Ortsgruppe Jöllenbeck gehört nun mit in die Reihe der 

Jubilare. Im Februar des Jahres 1904 murde hier der Grundftein 
zum Gemerkfchaftsbau unter der Devife: AHriftlich-national, gelegt. 

Wenn man f{Hon die Weftfalen als äußerft zähe und im beften 
Sinne des Wortes als konfervativ hinftellt, dann trifft das ganz auf 
unfere Menfchen im Minden-Ravensberger Lande zu. Es ift dort 
nicht fo, als menn man unbedingt und unter allen Umftänden am alt- 
hergebrachten fefthalten mill, aber hier mird das neuzeitlidhe befon: 
ders unter die Lupe genommen. Daher kam gs, daß weite Kreife der 
Arbeiterfchaft dem Geift einer fogzialiftifjdhen Gemerkfchaftsbeme: 
gung, der aus dem nahegelegenen Bielefeld {dhon lange und eindring- 
lich propagiert murde, noch fern [tand. 

Als nun die Idee der cHriftlidhen Gewerkfchaftsbemwegung hier 
bekannt wmurde, jahen mir eine Wufnahme derfelben und eine Be- 
teiligung an deren Vermwirklidhung, mie kaum anderswmo. Die 
Arbeiterfhaft hatte damit ihren Weg, den fie als Standesbewegung 
im Gemerkfchaftsleben zu gehen gewillt mar, befdhritten, und fie hat 
fiH au fernerhin nicht abhalten Iaffen, ihn mwmeiter zu gehen. Wie 
anderswo im Weftfalenlande, fo mar das aud) hier ein zeitweife, 
idmer gangbarer Weg. Hindernifje gab es hHier befonders zu 
überminden. Wir mollen fie heute nicht im einzelnen aufzählen, aber 
eine Erinnerung daran ift am 25jährigen Gründungstage berechtigt 
und heilfam. Hier mar neben dem Widerftand der Unternehmer 
auch) der [tändige Kampf um den Charakter der Bewegung, ob Hrift- 
lich oder fozialiftifjdh, mehr als andersmo durchzukämpfen. Unfere 
Gründer waren hier deshalb Wegebereiter im vollften Sinne des 
Wortes. 

Wenn man hier die Frage ftellt, moher diefe Menfdhen ihre 
Kraft [höpfen, den Kampf führen zu können, fo kann bie UAntmwort 
uur lauten, aus der weltanfdHauliden Ueberzeugung 
der Bäter, die fie als teures Erbgut hüteten. Wit 
diefer HriftlidHen Weltanfhauung mar und ift meder der Geift der 
kupitaliftifjchen Wirtfdhaftsmeife, nod) aud) der Geift einer materiell- 
fozialiftijchen Lebensauffajffung vereinbar. Diefer, legten Endes 
nur auf das Materielle eingeftellte Zeitgeift, trägt dem Menfchen, 
mie ihn die Hriftlidhe Weltanfhauung fieht, deshalb nidht Recdhhnung, 
weil fie ihn nicht kennt oder kennen mill. Der Geift des Kapitalis- 
mus geht nur vom materiellen aus und der Geift des Sozialismus 
ruht auf rein materieller Grundlage und er kann deshalb des 
erfteren nidht Herr werden, muß ihm vielmehr ftets neue Nahrung 
auführen. 

UE 
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Diefe Zufjammenhänge und unverrückbaren Grundfäge haben 
die Gründer der Ortsgruppe Jöllenbeck rechtzeitig und klar erkannt 
und deshalb konnten und mußten fie die Schhwierigkeiten der Grün- 
dungszeit und der nadhfolgenden Jahre überminden. Deshalb mußten 
fie einem fozialiftifjden Zeitgeift miderftehen. Die Ortsgruppe 
Jöllenbec ift nunmehr 25 JahHre alt und fomit im 
befiten Jünglingsalter. WirgebengernderUeber: 
zeugung Ausdruc, daß fieaud in Zukunftin der 
Gemeinjdhaft der 26000 Hriftlidh-organifierten 
Tertilarbeiter des Heimatlandes eine der beften 
Gruppenbleiben mird. Lekteres ijft audy im Hinblickk auf die 
Zeitverhältniffe notmendig. Aucdy heute ift im Wirtfdhafts= und 
Bolksleben kapitaliftijdher und fozialiftijdher Geift nidht übermunden. 
Aber unfer Ringen hatte Erfolg! Wenn mir an die tarifvertraglidhe 
Negelung der Arbeitsverhältniffe denken, fjo ift das daran klar zu 
erfehben. Der Tarifvertragsgedanke entfpringt meder echht 
kapitaliftijden, noc&) echt fogialiftijdhen, fondern nur Hriftliden Ge- 
danken und Grundfägen. Wenn uns diefe beiden, uns entgegen: 
ftehenden Welten dieje Konzeffion madhen mußten, fo ijt das {Hhon 
bes Kampfes der Jahre wmert. Die Gegner find heute nicht mehr fo 
{Oroff mie früher, aber deshalb nicdht meniger gefährlidh, und mwer 
weiß, ob fie nidht noc) glauben, unfere Anfhauung überminden zu 
können. Das darf und foll iHnen nicht gelingen. Der Menfdhheit 
und des Menfjcdhtums halber darf es nicht gelingen. Der Kampf für 
unfere Hriftlidgen Grundfäge ift heute notwendiger denn je. 

Den Gründern unferer Bemegung gebührt herzlider Dank für 
ihbre Mühen und den Jungen der unbeugfame Wille, das Werk fort- 
zufeßen und die Bewegung weiter zu {tärken. Wenn mir alle 
Zeitdie Kraftausder unvergängligden Quelle un: 
ferer Hrifilidgen Welt:- und Lebensauffaffung 
{döpfen, wmird aud) ein Zeitgeift der Gegenmart 
und Zukunft unfer Wollen nidt bredjen können. 
Das fei mein befonderer GlücmwunfdHh für die Alten und Jungen in 
Jöllenbek. Auguft Heeke, Bezirksleiter. 
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Durch Einigkeit zu Deutfcher Stärke. 
Bon Wilhelm Wallbaum. 

Dem Wunfdhe meines Freundes Frig Gehring, ihm für die 
FeitfOrift zum 25jährigen Jubiläum der Ortsgruppe Jöllenbeck 
ein kurzes Geleitmort zu [Hreiben, komme ich gern nach, um fo mehr, 
ba mein jrüherer Beruf, meine perfönlidhen Beziehungen und meine 
gemerk{chaftlidhe Arbeit mid) ganz bejonders mit den Mitgliedern 
der Ortsgruppe Jöllenbeck verbindet. 

Das 25jährige Jubiläum fällt in eine Zeit, die für Bolk und 
Vaterland fajt hoffnungslos erfdheinen mag. Der unglücklidhe Aus- 
gang bdes Krieges mit all den Belaftungen des BVerfailler Friedens- 
vertrages und den Bereinbarungen nachfolgender Konferenzen trafen 
den Lebensnerv der deutfhHen Wirtfdhaft und des deutfhHen Volkes. 
Die Hoffnungen, die einzelne auf die Locarnopolitik [eßten, find zu- 
fammengebroden. Die nachfolgenden Konferenzen in Genf und 
anbdersmo brachten den fidheren Bemweis dafür. Die zur Zeit fHhme- 
benden BVerhandlungen in Baris über die endgültigen Kriegs- 
tribute, die Deutfchland zahlen foll, merden den Schlußjtein feben 
auf das, mas uns bisher zugemutet und auferlegt morden ift. Im 
Zeichen diefer Tatfacdhe ergibt [ich die bange Frage: Was foll aus uns 
und aus der deutjhen Wirtjdhaft werden, menn es den Feinden ge- 
[ingt, dauernd ein Sklavenvolk aus uns zu maden. 

Gibt es gegen diefe feindliden Ziele ein Abmehrmittel? An- 
gefidhts unferer Wehrlofigkeit könnte man antmorten: Nein! Und 
dennod)! Wer fiHh. mutlos dem Schickfal ergibt, hilft unferen Unter- 
gang fördern. Ich erachte es daher als unfere höchfte Pflicht, daß 
wir, die mir unfer Bolk, unfere deutidhe Kultur, unfere heimatliche 
Scholle lieben, alles aufbieten, um den Gedanken und den Glauben 
an einen mehrhaften Staat zu fördern und zu [tärken. Wohl hindern 
uns die Bejtimmungen des Berjailler Friedensvertrages, über den 
Umfang unferer jebigen Reidhsmehr hinauszugehen, aber Kind und 
KRindeskindern mollen mir es einprägen, daß nur ein {tarker Staat, 
der uns fidheren Schuß aud) na außen gewähren kann, unfer ein- 
zigites 3Ziel und unfere Hoffnung fein kann. 

Um das zu erreiden, braudjen mir Einigkeit im Bolk felbft. 
Als die Hriftliden Gemerk{cdhaften vor 15 Yahren auf dem Hofe des 
Hern Upmeyer zu Belzen ihr Sommerfeft veranfjtalteten, mar 
es mir vergönnt, auf diefe Notmendigkeit des gegenfeitigen Sich: 
verftehens hinzumeifen. Damals konnte man ahnen, mas welt- 
politijd) fich fehr bald abfpielen mürde. Heute, mo mir von unferen 
Feinden geknechtet und gefeffelt find, hat diefe Mahnung zur Einig- 
keit eine erhöhte Bedeutung. Es geht nicdht an, daß die einzelnen 
Stände und Schicdhten aus töridhtem Egoismus [idh mwmeiter gegenfeitig 

MDKLE E W WE _ —A 
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bekämpfen. E€s zeugt von Verjtändnislofigkeit, menn die [tädtifchen 
Verbraucherkreife gegen die um ihre Erijtenz [Hıver ringende Land- 
wirt{chaft eingejtellt find oder landmwirt{Haftliche BefiHerkreife fid 
über das aufregen, mas f[ozialpolitifjdh für die AWrbeiter und An- 
geftellten gefchieht. Wollen mir mieder ftark merden, brauchen wir 
eine {tarke, gefunde und leijtungsfähige Landwirt{cdhaft. Wir brau- 

en aber aucd) eine arbeitsfreudige Arbeitnehmerfchaft, jo daß es, 
volksmwirtfchaftlidh und [taatspolitijd gefehen, eine RNotmendigkeit ift, 
wenn bdiefe Kreife fidh die Hand reidhen zum Kampf gegen die 
imperialiftifjden Beftrebungen unfjerer Feinde und nur ein Ziel 
haben, nur einen Weg und nur einen Willen kennen, durH Einig- 
keit Deutfdhland mieder jtark und frei zu maden. 
Dazu gehört aud) der Kampf gegen das internationale Rapital, das 
fi&d) heute in Deutfhland in einer Weife bemerkbar macht, mie das 
unter dem alten Regime nidht möglidhh gemefen märe. Ich fHließe 
daher meinen Gruß an die Jöllenbecker Kollegen mit dem Wunfhe, 
daß diefe, fo wie in alten Zeiten, fidh auch jeßt und für alle Zukunft 
auf ihrem Jubelfefte das Gelöbnis geben, angelichts unferer Lage 
nicht zu verzweifeln, fondern Mitkämpfer zu mwmerden für Deutfch- 
lands Ehre, Größe und Stärke. Halten wir es mit dem Dichtermwort: 

Du, deutfcdher Siegfried, fei unverzagt, 

Au Dir nocd) wmieder der Morgen tagt. 

Und bift Du heute nocd) maffenlos, 

Leg’ nicht die Hände ftill in den Schoß! 

Reck’ fie empor zur Fauft geballt! 

Strech’ fie empor zum Schmur gekrallt! 

Leg’ fie zufammen zum ftillen Gebet, 

Das zu Gott, unferem Helfer fleht. 

Herr, fteh’ uns bei! 

Herr, mad) uns frei! 

} 
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WIR BITTEN UNSERE MITGLIEDER 

DIE INSERENTEN UNSERER FESTSCHRIFT BEIM 

EINKAUFUSW. BEVORZUGEND ZU 

BERÜCKSICHTIGEN 

ORTSGRUPPE JOLLENBECK 
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Deutscher > 
Versicherungs-Konzern 
Berlin-Schöneberg 
(Post Friedenau) Hänelstr. 15a 

Die Mitglieder unseres Ver- 

bandes versichern ihr Leben 

oder ein Sterbegeld bei der 

Deutschen Lebensversiche- 

rung Gemeinnützige Aktien- 
Gesellschaft, ihre Möbel und 
ihren Hausrat bei der Deut- 

schen Feuer-Versicherung 
Akt. Ges., dort sich selbst auch 

gegen Unfall, Einbruchdieb- 
stahl und Haftpflicht 

Billige Tarife 
KulanteSchadensbehandlung 

Grösste Sicherheit 

Überall Mitarbeiter gesucht! 
_Nöchste Geschäftsstelle 

Bielefeld, Herforderstr. 43 

Leiter: Julius Wiemann 



FR. BRÜNGER 
TELEPHON 24 

Das Spezialhaus in 

eleganter Wäsche und 

modernen Kleidersfoffen 

JOLLENBECK 



H- Aufderheide 
JÖLLENBECK b. BIELEFELD 
Eisenwarenhandlung 
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Telefon 70 

Wasch- 
kKessel- 
Oefen 
&ußerstsparsam u. dauer- 

haft {m Gebrauch, werden 

in eigener Werkstatt an- 

gefertigt u. nach Wunsch 

mit kupfernem oder guß- 

eisenemtl.Kesselgeliefert 

Herdkauf ist 
Verfraucnssadıe 

darum kaufe man nur echte 

Markenherde, die ich 

in einfacher bis elegantester 

Ausführung preiswert am 

Lager vorrätig halte. 

Ferner empfehle meine Drahfgeiledhte 
und Drähte zur Einfriedigung von Gär- 
fen und Hühnerställen,sowie sämtildhe 
Gartengeräte. Gleichzeitig halte mein 
hager in Baubeschlägen In bester Qual. 
und b'lllgster Beredhnung bestens 
empfohlen, 



Drei Dunkte sind es 

welche Sie 
nachdenk@lich stimmen sollten! 

1. Damen-Mäntel 
Warum die große Auswahl? 

2. Betten u. Aussteuer 
Warum der Umsatz und der Versand nach 
außerhalb? 

3. Damen-Mass - Atelier 
eröffnet im Dezember 1928 
Warum ständig voll beschäftigt? 

Das Resultat Ihrer Überlegung führt Sie zu 

Aug. Eickmever 
Jöllenbeck 

Am Adler-Denkmal 



E z 

Berot- und Seinbärkevel 

MWildhelımn Mente, Zöllenbert 
Ternfpredher Ur. 52 

Spezialität: 

Weftfälifdhes SchHwarzbrot 

und Pumpernicel 

Täglidh frifdes SGebäd 
Beftellungen werden prompt ausgeführt 

Fernruf 5 

Rind-u. Schweineschlachterei 
i von 

Nieder-Jöllenbeck Nr. 127 

Taägslich frisches Fleisch 

da. Aufschnitt 
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Heinrich Niewöhner 

Ca
 

SATTLERMEISTER 

JÖLLEN B ECK Empfehle mein reichhaltiges 

Fernruf 43 Lager in: 

Gardinen und 
Dekorationsstoffen 

la Offenbacher 
' Lederwaren 

Kinderwagen, Rohrmöbel, Läufer- 

stoffen, Linoleumteppichen und 
[E — — amg m ll — } x 

Läufern 
Anfertigung sämflicher Sattler-, 
Polsterer-u.Dekorationsarbeiten 

Reparaturen prompt u. preiswert 
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HERMANN BÜ NGER 
MJOLLENBECK 

KUPFERSCHMIEDE UND KLEMPNEREI 

Ausführung in 
Pumpenanlagen für Hand- und Kraftbetrieb *. Automatische Haus. 
wasserversorgung *. Empfehle mein Lager in Haus- und Küchengeräte 

HERDE + OFEN +& USW. 
BILLIGE PREISE . REELLE BEDIENUNG 



PHOTOGRAFPHISCHES ATELIER 
UND KUNSTHANDLUNG VON 

HEINRICH KNIGGE 
Aufnahmen in und außer dem Hause $& Vergröße- 
rungen im eigenen Atelier nach jeder Vorlage + 
Amateurarbeiten werden prompt und fachmännisch 
ausgeführt & Bedarfsartikel vorrätig & Grosse 
Auswahl in Kunstdrucken $# Moderne Einrahmungen 

GASTHOF STRATHMANN, JOLLENBECK 
Fernruf Nr. 42 / Inhaber A. Gökemeyer / Fernruf Nr. 42 

Vereinsheim vieler Vereine 
1 Minute vom Kleinbahnhof u. Grafschaftsdenkmal 

Schöne Zimmer, kleiner Saal für Gesellschaften u. Vereine 

Grosser Saal für Festlichkeiten, Grosse schattige Gärten 

Gute Küche und gut gepflegte Getränke 

DROGENHANDL. C. W. STRATHMANN 

Drogen, Chemikalien, Kolonialwaren 

Verbandstoffe, Artikel zur Kranken- 

pflege, Medizin- und Tischweine 

Toilette-Seife @ Parfümerie &@ Schwämme 



ZUM 

-JÄHRIGEN JUBILÄUM 
DER ORTSGRUPPE JOLLENBECK 

WÜUNSCHT 
WEITEREN SOZIALEN AUFSTIEG 

GLEICHZEITIG HALTE ICH MEINE LOKALITATEN WIE AUCH 
MEIN UBRIGES GESCHÄFT DEN MITGLIEDERN WEITERHIN 

BESTENS EMPFOHLEN 

DER VEREINSWIRT 

HERMANN REPOHL 

HEINRICH LEFELMANN 
Meine 

Auto- und Omnibusvermietung 
halte ich bei allen vorkommenden Gelegen- 
heiten bestens empfohlen 

Willst ’ne gute Zigarre du rauchen 
Mußt bei Heinrich Lefelmann sie kaufen! 
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Spezialgeschäft für 

Farben, Lacke, 

Pinsel, Bürsten, 

Tapeten und 

Tapetenleisten 

Bürstenwaren und 

Besen aller Art. 

Sämiliche Artikel 

für den Kausputz. 

Schädlings- 

bekämpfungsmitte!l 

für Haus und 

Garten 

Zahve 2 Maßgeidhäft 
feiner Damen- u. Herren-SGchneiderei 

von Dermann Sbmeyer 
Söllendbert 

GStets gut jortieries Lager in in- und 
ausliändiidben Stoffen befter Quali- 
.‚täten / SGrößties Geichäft amnı Nilate 
Hrvompte Bedienung / Reelle Hreife 



Gustav Kronsbein 
RIND- U. SCHWEINESCHLACHTEREI 

Driima Wurst 

Drima Aufßfschnitt 

® © 

BROT- UND FEINBÄCKEREI 

FRITZ GEHNER 
JÖLLENBECK 
FEIR-NISIE RE CHIER 50 

KOLONIALWAREN ,/ KONSERVEN 

SÜDFRÜCHTE - WEINE - TEES 

TABAKWAREN - FLASCHENBIER 

PORZELLAN , STEINGUT / GLAS 



Brot 
Feinback- 

und . 
Kolonialwaren E 

kaufen Sie vorteilhaft bei WILHELM BITTER 

N-Jöllenbeck 47 *. Tel.61 

Auto-Vermietung 
Fahrrad- und Nähmaschinen-Handlung 
Reia raturwerkstatt 

Aug. Kirchhoff, Jöllenbeck 

Frau Auguste Adam 
ALTESTES -PUTZGESCHAFT AM PLATZE 

GROSSTES LAGER IN 
Hüten 

Handarbeiten und 
Erstlingsartikein 

FERNRUF 81 30 ] A H RE 

C @ VINKEMOLLER @ JOLLENBECK 
BUCHBINDEREI € EINRAHMUNGSGESCHAÄFT 

SAMTLICHE D 

RUCKSACHEN 
FOÜR GESCHÄFTS- UND PRIVATBEDARF WERDEN 
SCHNELL, SAUBER UND GESCHMACKVOLL BEI 
BILLIGSTER BERECHNUNG ANGEFERTIGT 



Zn 

d Sattlerei, Polsterei, Dekorationen 8 

Spezialität: 
( Moderne -«Klubmöbel ‚in Stoff und Leder ] 

IHöllenbeck, Wertherstraße ä 

AUGUSTBÖNDEL - 
EMPFIEHLT TÄGLICH FRISCHE BACKWARE 

BAHNHOFS-RESTAURANT 

W E SN - HEFLK 
ANERKANNT GUTE SPEISEN U. GETRÄNKE. j 

FRITZ LANDWEHR 

Eröffne vor Pfingsten‘ ‘ ) 

Oberjöllenbeck Nr. 283 } 

eine Rind- und Schweine-Schlachterei 
und bitte bei Bedarf mich berücksichtigen zu wollen_ } 

Walter Kronsbein / Schlachtermeister } 



RUDOLF HUSEMANN 
SCHNEIDERMEISTER 

JOLLENBECK BEI BIELEFELD 
|LCWEIT L E 7 _D DE 
Elegante Herren- und Damen-Garderobe - 
Reichhaltig es Tuchlager tragfähiger Stoffe 

oßn'u,u meeine 

Soxot. und Foinbäckerei 
in o%[änn/l Syinneriu Y @,#„ ßWQ}‘£‘£ 

éizyuol %Äauo‚ Q& Jaßämfeaß 

ANERKANNT GUTE 

SCHUHWAREN IN ALLEN FARBEN 
UND PREISLAGEN 

GUSTAV KRAMME 
SCHUHMACHERMEISTER 

Reparaturen werden guf und billig ausgeführt. 

PINDEN SIE BEI 

LEOPOLD ADOLPHY. JOLLENBECK 
Rasier- und Haarschneide-Salon 

Parfümerie- und Toiletten-Artikel 

(?mf/é/ffa mein \/;‘gn .n %7‚ m_% A Mß‚ 

Damen., Heszon- und Hınder-Schimen, e$,°oaz:'nalo"cfm 

in 9nßm Au sroahl. 



] Fritz Gössling 

_]o||enbeck HERREN- UND DAMEN- 
Königstrasse 255 MASS.SCH NEIDEREI 

UNTERHALTE STETS EIN GUT SORTIERTES LAGER 

IN QUALITATS-STOFFEN IN MODERNEN 

FARBEN UND MUSTERN * 

Obft*Feinloft* Delikateffen 
DWeiß- und Wollwaren 

Beinrich Boffmannfr., Jöllenbect 
} Dr HE [ wa ß 

Für Sommer und Winter em- 
pfehle mein reiches Lager in 

: 
f 

ä .®amenßute 
Ferner Handarbeitssachen, sowie Wolle und 

Strümpfe in allen Farben 

Frieda ffeidßteder 

4 

*+
 

+
u
s
r
s
s
e
s
s
g
s
n
d
o
u
s
0
0
0
s
e
 

e
 

Ku uft Qualitäts-Schuhwaren 
vom Fachmann 
Reparaturen jeder Ärt promt und preiswert 

H. Wöhrmann @ N Jöllenbeck 
Schuhmachermeister Herforderstrasse 
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EMPFEHLE FÜR @ 

FESTTAGE UND FAMILIENFEIERN 

/a Butterkuchen 
div. Torten und Gebäck 

HEINRICH BOKHAUS J 

Empfehle mein Lager in 

Betten, Beitt- u. Leibwäsche 
Auf Wunsch Anfertigung nach Maß 

SUPJESZU ANDILATAAHNG d . W. SCHLÜER 
HosenundArbeiterkleidung JOLLENBECK 

WERKSTÄT.TEN FÜR FEINE 
HERREN-U. DAMENMODEN 

REELLE BEDIENUNG 

SChUhWÖI’QI‘] BILLIGSTE PREISE 

in den bekannien guten und preiswerten Qualitäten finden Sie stets 

in der reichhaltigsten Auswahl in allen Farben und Neuheiten bei 

Hermann Gießelmann, N Jöllenbeck 150 



£mpfehle Detmers 

QDumpernickel Schwarzbrot 
fetcht verdaufig, nahrhaft und gefund. fowie alle anderen 
Lrotforten und Bacwaren täglich frifch 

FriBG Detmers, Jöällenbect 
3Zweigftelle Bielefeld, Herforderftraße 83 

ED 25 Jahre 1929 

Sämtliche Maler- und Glaserarbeiten 

in bester und billigster Ausführung, liefert 

Wilhelm Giesselmann, N-Jöllenbeck 51 

WÄASCHE 
EIN WIRKUNGSVOLLES KLEIDUNGSSTUCK BEDINGT IN 
ERSTER LINIE GUTSITZENDE, ELEGANTE LEIBWÄSCHE. 
UNSERE MASSABTEILUNG ZUR ANFERTIGUNG VON 
ERSTKLASSIGER WÄSCHE IST ALLEN ANFORDERUNGEN 
GEWACHSEN. ERFAHRUNGEN IN FOHRENDEN HÄUSERN 
BURGEN FÜR DIE GROSSE LEISTUNGSFÄHIGKEIT 

WILHELM WORMANN JR. 
BIELEFELDERSTRASSE 145 

Skstiegel” & Spiekorköter 
%t/erne Polstermöbel 

und &menoä%&zalmnen } (gz"yene O rkotatt: 

arbeit . Q?ofa’e KReise 



Bei allen vorkommenden Gelegenheiten halte ich meine 

GÄRTNEREI UND KRANZBINDEREI 
bestens empfohlen. 

LIEFERUNG sämtlicher GRABMALER UND GRAB-EINFASSUNGEN 
Blumen und Blumensamen, sowie sämtliche SÄMEREIEN wie 
ca:ch| PFLANZEN aller Art zu mäßigen Preisen und stets guter 

valität 

Frau Heinr. Gehner, Yöllenbeck 

HEINR. HOLTZ, JOLLENBECK 
INH.: ARNOLD HOLTZ (ÜBER 50 JAHRE) 

Satflerei . Polsterei . Dekorafions-Geschäft 
Anfertigung v. Sofas, Matrafzen und Gardinen 

FERNSPRECH-ANSCHLUSS Nr., 47 

Vergessen Sie nicht 
beim Einkauf der neuen 

Schuhe zum Frühjahr und Sommer 
die Riesenauswahl in Herren-, Damen- und Kinderschuhen in 
Lack und Leder, in sämtlichen Modefarben und den aller- 
neuesten Modellen zu den billigsten Preisen das 

SCHUHHAUS WILHELM DAMMEYER 
aufzusuchen. 

Für Kleider, Mäntel 
und Aussteuern 

8P%ia€üauo 4)t0 €.f‚ t' Cß er 

Jöllenbeck 



Sottlieb Genning 
Yl allte c M _Cl {terr 

Z S: 

Yusführung fämtlidher Maler-, 

Slafer- und Anftreicher-Arbeiten 

Zeitschriften, Kataloge, 

Werke, Geschäfts- und 
Familiendrucksachen 

liefert in sauberster Ausführung schnell, billig und preiswert 

Buchdruckerei Anstalt 

Bethel, Bethel-Bielefeld 

Giettivo - Hörkitiegel 
Nieder-Iöllenbed 150 . Ge[efon-‘llnfi[uß 39 

der vichtige Sarhbmann für 
Radtos, Sicht:s und Kraftanlagen 

Sager in: Beleuchtungstörpern und. Motoren . Wafjch» 

mafchinen aller Art . Zadung von Aktumulatoren 



Auguit Doarhim 
Z3öllenberk 

‚ Inhaber: W.Uflerbäumer., 
bietet 

in bejiten Qualitäten zu dentbar billigjten Preijen an 
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modernfte Blufen- und Kleiderftoffe in Woll- 

muffelinen, befticter Rohfeide und Doile, Woll- 
ftoffe, Damen-, Serren- und Kinderfirumpfe, Ans 

zugftoffe, Oberhemöden, Damen- u. Kinderfchürzen 
DBIET LO UE ADa UE 

Bettfederntveinigung 
wofür jekt geeignet{te Zeit 




